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(Druck und Verlag der Wathsbugdrantrei. Donnerstag, den 15. December. 


Politiſche Nundfchan. 


Deutſchland. Berlin, den 12. Dezbr. 
Wie es heißt, werde der allgemeine Landtag etwa 
am 14. Januar zuſammentreten. Der 15. Ja- 
nuar iſt bekanntlich nach der betreffenden Beſtim⸗ 
mung der Verfaſſung die ſpäteſte Friſt für den 
Zuſammentritt. — Nach den neueſten ſtatiſtiſchen 
Zuſammenſtellungen beträgt die Bevölkerung des 
preußiſchen Staates jetzt über achtzehn Millio- 
nen Seelen, woraus hervorgeht, in welcher ſteti⸗ 
gen Zunahme die Bevölkerungszahl Preußens 
begriffen iſt. Aus den Liſten hinſichts der Bo⸗ 
denerzeugniſſe des preußiſchen Staates enkneh⸗ 
men wir die überraſchende Thatſache, daß im 
preußiſchen Staate 280 Millionen Scheffel Kar⸗ 
toffeln gewonnen werden, von denen 180 Milli- 
onen Scheffel im Lande ſelbſt als Nahrung vers 
braucht werden und 100 Millionen Scheffel auf 
die Benutzung durch die Branntweinbrennereien 
ande funfigen&omsrhäzmeiae. fo wie auf die Aus⸗ 
führung ins Ausland fallen. — Au erlin 
wird der „H. B.- H.“ geſchrieben: Heute iſt 
Stettin dem ſchönen Beiſpiele Bremens gefolgt 
und hat die bekannten Beſchlüſſe „zum Schutz 
des Privat Eigenthums auf See in Kriegszeiten“ 
zu den ſeinigen gemacht. Daß die preußische 
Regierung im Sinne dieſer Beſchlüſſe dem Pa⸗ 
riſer Kongreß eine Vorlage machen wird, iſt ber 
reits geſagt worden; aber dieſem Schritt wird 
deſto mehr Nachdruck verliehen, je zahlreicher 
und energiſcher die Nefolutionen großer Handels⸗ 
plätze im Ins und Auslande ausfallen. Die 
Vorſtände der Stettiner Kaufmannſchaft fordern 
heute auch andere Vorſtände auf, ſich ihrem Vor⸗ 
gang anzuſchließen, und hoffentlich werden wir in 
wenigen Wochen hören, daß kein bedeutender 
Platz an der Oft- und Nordſee mit feiner Kund⸗ 
gebung zurückbleibt. Die Agitation müßte ſich 
auch mit Fug und Recht auf binnenlänsiſche 
Plätze ausdehnen, da es beiſpielsweiſe für Mag⸗ 
deburg und Köln nicht gleichgültig fein kann, ob 
das Privat⸗Eigenthum unſerer Seeplätze, das in 
Kriegszeiten auf See iſt, in Zukunſt des vollen 
Rechtsſchutzes theilhaftig werden ſoll. Doch darf 
man nicht vergeſſen, daß die befe Sache nicht 
ſiegt, wenn fie nicht die Macht hat, durchzudrin— 

en und den Widerſtand zu brechen, den ihr das 

Sonderintereſſe entgegenſtellt. In der vorlirgen- 
den Frage ſind die Gegner in England und 
Frankreich zu ſuchen und den Hanpelsitand die⸗ 
ſer beiden Länder zu Kundgebungen in unſerem 
Sinne zu veranlaſſen, iſt eine Aufgabe, die vor⸗ 
nehmlich den Hanſeſſädten mit ihren weitreichen⸗ 
den Verbindungen zufällt. — Mit dem Befinden 
des Königs ſtebt es ſo bedenklich, daß der Prinz⸗ 
Regent von der beabſichtigten Reiſe nach Koblenz 
zur Eröffnung der Bahn nach Bingen, welche 
ſich dann nach Karlsruhe fortſetzen ſolte, wahr: 
ſcheinlich wird abſtehen müſſen. In der Stadt 
ſind ſehr ungünſtige Gerüchte über den Zuſtand 
des Monarchen im Umlauf. 

Polzin, den 10. Dezember. Bei der geſt⸗ 
rigen Abgeordneten Wabl war, der „Pom. Ztg.“ 
zufolge, der Tiſch im Wahllokal ſelbſt aufgeſtellt 
worden und aus den Reihen der Liberalen eben 
fo viel Vorſtands⸗Mitglieder genommen, wie aus 
denen der Gegner. Auch im Uebrigen war das 


Verhalten des Wahlkommiſſars v. d. Recke ein 
unparteiiſches. Die Häupter der konſervativen 
Partei umſtanden mit heller Siegesfreude den 
Wahltiſch, als der Kreis Belgard mit 69 Stim— 
men für v. Gerlach und nur mit 42 Stimmen 
für Dunker ſich erklärte, und aus dem Neuſtetti⸗ 
ner Kreiſe 112 Stimmen auf v. Gerlach fielen, 
während Dunker nur 76 erhielt. Da aber ka— 
men die Schievelbeiner, welche neben 40 Stim- 
men für Duncker nur 15 für v. Gerlach hatten; 
die Dramburger, welche von 99 Stimmen nur 
27 an v. Gerlach abgaben, und endlich die Bub— 
litzer, deren 26 Stimmen bis auf 7 Dunker zu⸗ 
fielen. Als der letzte Wahlmann ſeine Stimme 
abgab, brach die Bank, auf der Kleiſt-Retzow 
mit einigen Getreuen ſtand, zuſammen, ein ge— 
treues Bild des Zuſtandes ſeine Partei, die jetzt 
wohl eingeſehen haben wird, daß es mit ihrer 
Macht in unſern geſunden Kreiſen vorbei iſt. 

Oeſterreich. Die Meinungs⸗Verſchieden⸗ 
heiten in der kaiſerlichen Familie ſind bekannt. 
Erzherzog Ferdinand Max, der älteſte Bruder 
des Kaiſers, reiſ't mit ſeiner Gemahlin auf 
zwei Jahre nach Braſilien, bloß um die Boto⸗ 
kuden kennen zu lernen. Erzherzog Albrecht, der 
Vetter des Kaiſers, beſteht feſt darauf, die Statt— 
balterſchaft, über Ungarn niederzulegen. Die 
Agitation dort iſt im Steigen. Die Regierung 
ihrerſeits iſt bis jetzt zu militairiſcher Strenge 
entſchloſſen, und man nennt Benedek als den 
für den Erzherzog Albrecht beſtimmten Nachfol— 
ger. Der Mangel an Einigkeit in den höchſten 
Regionen trägt dazu bei, Oeſterreichs mißliche 
Lage zu verſchlimmern. Ein abſolutiſtiſcher Mi⸗ 
niſter wie Graf Rechberg an der Spitze eines 
angeblich liberalen Miniſteriums — dadurch wird 
die Unklarheit der Lage verewigt. Die Stim⸗ 
mung in Wien iſt ſehr gedrückt. 

Frankreich. Der Kriegs-Miniſter Ran⸗ 
don hat, feiner ſchwer angegriffenen Geſundheit 
wegen, ſeine Entlaſſung eingereicht. Die Anwe— 
ſenheit des Marſchalls Niel beſtärkt die Anſicht 
derjenigen, welche dieſen als den Nachfolger des 
Marſchalls Randon bezeichnen. — Rom und 
Neapel ſollen die Beſchickung des Kongreſſes zus 
geſagt haben. 

Großbritannien. Der „Obſerver“ v. 
11. bezeichnet ebenfalls die Lords Cowley und 
Wodehouſe als Repräſentanten Englands beim 
bevorſtehenden Kongreſſe. — „Sunday-Times 
will wiſſen,“ daß die Regierung für den perma— 
nenten Vertheidigungszuſtand des Landes einen 
Kredit von zwölf Millionen Pfund Sterling zu 
fordern beabſichtige. — Die Schützencorps-Be— 
wegung, an der bisher die Vermögenderen allein 
Theil nahmen, ſchließen ſich nun ſchon große 
Arbeiter Etabliſſements an. So rüſtet der Ver⸗ 
ein zur Beförderung der Bildung unter Hand- 
werkern ein Corps aus, das bereits 800 Rekru— 
ten zählt, und die große Brauerei von Hanbury 
u. Comp. ſtellt ihrerſeits aus ihren tüchtigſten 
Arbeitern ein Corps von 100 Mann, die ſie 
auf eigene Koſten ausrüſtet. — Der konſervative 
„Herald“ und die „Times“ polittſiren ſehr hef— 
tig gegen die Bremer⸗Seerechts-Vorſchläge (ſ. 
Nro. 127 unter Lokales.) 

Italien. Der „Monitore Toscano“ zeigt 
offiziell an, daß Buoncompagni den Titel eines 


1859. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
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[Redakteur Erul Lambech.] 


General Gouverneurs des Bundes der Provinzen 
von Mittel-Italien annehmen werde. Der 
Prineipienſtreit über Form und Weſen der Pro— 
Regentſchaft iſt alſo geſchlichtet, und die Italiener 
treten einig und einmüthig vor die Schranken 
des Congreſſes. — Die Toskaner, wie überhaupt 
die Bewohner von Mittel-Italien werden eher 
Alles über ſich ergehen laſſen, als die Neftauras 
tion ihrer vertriebenen Fürſten zu dulden. — 
Für die Idee, Venedig von Oeſterreich loszu⸗ 
kaufen wird in Mailand fortwährend agitirt. 
Man organiſirt Sammlungen und Lotterien zu 
dieſem Zwecke. Die Summe würde übrigens in 
ganz Italien leicht aufzutreiben ſein, wenn man 
nur erſt der Einwilligung Oeſterreichs verſichert 
wäre. — An Stelle der Herren Poniatowski 
und Reiſet bereiſt jetzt Herr von Favel als 
franzöſiſcher Agent Mittelitalien, um die Volks- 
ſtimmung zu erkunden, reſp. zu bearbeiten. 
Seine Aufgabe iſt indeſſen inſofern eine andere, 
als er nicht für die Reſtauration, ſondern für 
das mittelitalieniſche Königreich agitirt. Er ver— 
weilte zuletzt in Bologna und empfiehlt ſich 
überall dadurch, daß er die Sache der vertriebenen 
Fürſten wie des Papſtes für verloren erklärt. 
Daneben bekämpft er jedoch auch die Annexation. 
— Nach Berichten aus Bologna vom 2. Dezbr. 
fegte Farini eine Kommiſſion zur Ausarbeitung 
von Geſetzen und Dekreten ein, welche die Aſſi— 
milation Parma's Modena's und der Romagna 
mit dem ſardiniſchen Staate durchführen ſoll. 
Die zu Bologna in Garniſon liegenden Truppen 
leiſteten am Sonntage, 27. Nov., dem Könige 
Victor Emmanuel den Eid der Treue. Die 
Bevölkerung der Stadt und Umgegend wohnte 
dieſer Feier in Maſſe bei. — Die Enthüllungen 
über die früheren Akte der päpſtlichen Regierung 
welche der „Monitore die Bologna“ den Archiven 
entnimmt, erregten fortwährend das größte 
Intereſſe. — Der „Monitore Toskano“ vom 3. 
Dezember legt Verwahrung gegen alle Projekte 
eines mittelitalieniſchen Sonderſtaates ein. Er 
ſagt darüber: „Der europäiſche Kongreß, welcher 
zu Anfang Januar in Paris zuſammentritt, 
findet Italien zuwartend, aber vereinigt und ents 
ſchloſſen, ſeine Rechte geltend zu machen. Wir 
Italiener des Centrums ſind jetzt beſſer organi⸗ 
ſirt und beſſer bewaffnet als zu Ende des Krie— 
ges. Wir müſſen an unferem Programme aus⸗ 
dauernd feſthalten, welches ein ſtarkes italieni⸗ 
ſches Königreich und die National-Einheit ver— 
langt, die alle Italiener von den Alpen bis an 
den Rubicon umfaſſen muß. Dieſe Vereinigung 
iſt die einzige nationale, die einzige wahrhaft 
italieniſche, weil fie der ganzen alten Zerriſſen⸗ 
heit ein Ende macht und die Familie der italie⸗ 
niſchen Volkerſchaften um ihren König ſammelt.“ 

— Daß die Franzoſen die Lombardei von 
Neujahr an räumen werden, gilt als gewiß, 
obwohl bis jetzt eine offizielle Mittbeilung da— 
rüber nicht eingetroffen iſt. — In Betreff des italie— 
niſchen Konföderations-Projektes ſchreibt unſer 
Wiener Gewährsmann, daß der öſterreichiſche 
Vorſchlag, dieſelbe dem deutſchen Bunde nachzu— 
bilden, eine nur ſehr laue Unterſtützung auf 
dem Kongreſſe finden werde, da namentlich „Eng— 
land und Preußen die Opportunität dieſes Vor- 
ſchlages zu beſtreiten die Abſicht haben“ und 


auch Rußland erklärt haben ſolle, „daß es für 
ſich dieſe Idee nicht zu begeiſtern vermöge.“ 

Graf Cavour wird nunmehr beſtimmt 
Sardinien auf dem Kongreß in Paris vertreten. 

Nußland. Zwanzig Studenten der Uni 
verſität von Kiew haben mit Erlaubniß der Ber 
horde eine Sonntagsſchule für die arbeitende 
Klaſſe eröffnet. 

Spanien. Aus Afrikaz wird mitgetheilt, 
daß 10,000 Mauren das Lager der Spanier 
am 9. heftig angegriffen haben, aber zurückge⸗ 
ſchlagen worden ſind. Die Mauren ſollen 300 
Todte und 1000 Verwundete, die Spanier 280 
Kampfunfähige gehabt haben. 

— —— —wä——2—2ͤ—[t- 


Provinzielles. 

Gollub, 7. Dezbr. Die in der neuern 
Zeit hier eingerichtete Sonntags- oder Abend⸗ 
ſchule, welche von katholiſcher Seite, dem Ober— 
lehrer M. und von evangeliſcher Seite dein Kantor 
K. für ein Honorar von 15. Sgr. für je 2 
Stunden Unterricht übertragen worden iſt, wird 
von den Lehrburſchen und confirmirten Knaben 
recht zahlreich beſucht. — Das Eis ſteht größten- 
theils auf der Drevenz. (Gr. Geſ.) 

Graudenz, d. 8. Dezbr. Eine im „Gr. 
Gef.” enthaltene Einladung zur Bildung eines 
Zweigvereins der Schillerſtiftung hat den er⸗ 
freulichen Erfolg gebabt, daß gegen dreißig Pers 
ſonen in dem Vereinslokale der jungen Kauf— 
mannſchaft zuſammentraten und nach einer von 
Herrn Dr. Lentz abgehaltenen Anſprache und 
daran ſich knüpfenden Beſprechung, ſchriftlich 
ihren Beitritt zu einem Zweigverein der Schiller: 
ſtiftung mit der Verpflichtung einer jährlichen 
Beitragszahlung von mindeſtens einem Thaler 
erklärten. Um die vollſtändige Conſtituirung 
des Vereins unverzüglich ins Werk zu ſetzen, 
wurde ſodann ein proviſoriſcher Vorſtand ges 
wählt, aus den Herren Bürgermeiſter Hanfe 
(Vorſitzender), Dr. Lentz (ſtellv. Vorſ.), Dr. 
Lövenmeyer Schriftführer), G. Röthe Kſtellv. 
Schriftf.) Plaut (Rendant), Holder⸗Egger 
und Scharlock beſtehend, welcher ſich zunächſt 
mit dem Entwurfe eines Statuts und den 
nöthigen Schritten zur Erweiterung der Mit- 
gliederzabl zu beſchäftigen haben wird. Wir 
hoffen, bald Weiteres über den Verein mittheilen 
zu können. (Gr. Geſ.) 

— 12. Dezember. Die Eisbahn über die 
Weichſel hat nunmehr diejenige Stärke erlangt, 
daß die Königl. Poſten mit beſpannten Wagen 
dieſelbe paſſiren können. Das Eis hat ſich für 
das Schlittſchuhlaufen ſehr günſtig geſetzt und 
Jung und Alt erfreute ſich des langentbebrten 
leibesſtärkenden Vergnügens. — Die „N. Han. 
Zig.“ theilt aus dem Briefe eines in Paris ſich 
aufhaltenden deutſchen Offiziers einen längeren 
Artikel mit, in welchem mit großem Scharfblick 
die Anſicht entwickelt wird, daß bei einem Kriege, 
welchen Frankreich event. gegen Preußen beginne, 
der Angriff nicht gegen die Rheingrenze, ſondern 
zur See gegen die Oſtſeeküſten, gegen die 
nicht zum Deutſchen Bunde gehörende Provinz 
Oſt⸗ und Weſtpreußen gerichtet ſein würde. Der 
Einſender hat dieſe Eventualität von franzöſiſchen 
Offizieren in vertrautem Geſpräch verhandeln 
und mit allen dafür ſprechenden günſtigen Chan» 
cen entwickeln hören, und zwar erſtaunt, wie 
unterrichtet man in Paris über deutſche Verhält— 
niſſe iſt. Man hört übrigens, daß an eine 
Befeſtigung der Oſtſeeküſten von unſerer Regie— 
rung ernſtlich gedacht wird. Zunächſt ſoll die 
Strecke von Kolberg nach Stralſund in Angriff 
genommen werden und Stettin ausgedehnte Schutz— 
werke erhalten. Ebenſo dürfte, die Anlage von 
Eiſenbahnen längs der Küſte in Ausſicht genom- 
men ſein. 

Marienburg, 9. Dezbr. (Bromb. Krsbl.) 
Der hieſige Magiſtrat hat die Theilnahme der 
Bürger an den letzten Wahlen der Stadtver— 
ordneten durch Androhungen von Geldſtrafen zu 
beleben verſucht; da aber dieſer Strafverfügung 
das geſetzliche Fundament fehlte, ſind die Bür⸗ 
ger um ſo mehr zu Hauſe geblieben. Wenn es 
einer Kommunalbehörde nicht gelingt, das Ver⸗ 
trauen der Bürgerſchaft ſich zu erwerben, und 
in jedem Bürger die Ueberzeugung zu erwecken, 
daß es eine Ehrenſache iſt, bei den Wahl Ber 
ſammlungen nicht zu fehlen und durch eigene 
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Mitwirkung zu verhindern, daß die Wahlen 
nicht auf Perſonen fallen, von welchen die Stadt 
ſich nicht viel verſprechen kann, oder die geradezu 
untauglich ſind, ſo wird durch Androhung von 
Strafen, was überhaupt ungeſetzlich iſt, der er⸗ 
loſchene Gemeinſinn ſich wohl ſchwerlich wieder 
erwecken laſſen. 

Danzig, den 7. Dezember. Für die nach 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern beſtimmte Expedition 
iſt die Anſtellung eines Geſchwader⸗Sektetairs 
für nothwendig erachtet und iſt es gelungen für 
dieſe Stellung den Herrn Rechtskandidaten La mlé, 
Sohn des auch in weiteren Kreiſen durch ſeine 
Leiſtungen bekannten Geheim⸗Sekretairs bei der 
Admiralität Lamlé zu gewinnen. Da der Ge— 
ſchwader⸗Sekretair durch ſeine Stellung in der 
Lage ſein dürfte, am Schluſſe der Expedition 
die wichtigſten Verhandlungen während derſelben 
zu referiren und zuſammen zu faſſen, was na— 
mentlich für den Handelsſtand von großer Wich⸗ 
tigkeit ſein dürfte, ſo iſt um ſo mehr zu bedauern, 
daß der p. Lamlé das Unglück hat, faſt völlig 
taub zu ſein und daß keine Ausſicht auf Wieder⸗ 
herſtellung während der Reiſe vorhanden iſt. — 
8. Dezember. Geſtern Abend hat fi der „Ver⸗ 
ein junger Kaufleute“ im Saale des Ge— 
werbehauſes konſtituirt. Der Zweck des Vereins 
iſt die Beförderung der Geſelligkeit unter den 
Mitgliedern, ſowie die Ausbildung in kaufmän⸗ 
niſchen, wie allgemeinen Wiſſenſchaften. Als 
Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes beſtimmt 
das Statut: geſellige Zuſammenkünfte, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge (alle 14 Tage während des 
Winters) und Errichtung einer Bibliothek. Auf— 
genommen werden kann jeder Kaufmann, Hand- 
lungsbefliſſene, Mäkler, Vorſteher oder Beamte 
kaufmänniſcher Inſtitute, oder wer dieſen Ver— 
häliniſſen früher angebört hat. Die Aufnahme 
geſchieht vermittelſt Ballotage durch den Vorſtand 
und ein aus ſechszehu Perſonen beſtehendes 
Wahl⸗Komite. — 9. Dezember. Die zum ein- 
jährigen freiwilligen Dienſte bei der Marine ein⸗ 
tretenden Aerzte werden nicht mehr, wie bisher, 
zur Hälfte der Landwehr, zur Hälfte der See⸗ 
wehr überwieſen, ſondern von jetzt ab ſämmtlich 
zur Marinereſerve reſp. Seewehr entlaſſen; das 
gegen müſſen dieſelben für den Fall eines Krie⸗ 
ges reſp. einer Mobilmachung überall, wo ihre 
Thätigkeit erfordert wird, zunächſt bei der Marine 
ſonſt aber bei der Armee eintreten. — Es ift 
nöthig, das Publikum immer wieder aufs Neue 
vor dem unvorſichtigen, das heißt zu frühen 
Schließen geheizter Oefen zu warnen. Geſtern 
iſt wiederum eine geachtete Perſönlichkeit in unferer 
Stadt durch ſolche Unvorſichtigkeit faſt dem Er⸗ 
ſtickungstode verfallen und nur ein glücklicher 
Zufall hat ihn vor ſo unverhofftem Ende be⸗ 
wahrt. — Am Mittwoch findet in Prauſt eine 
Zuſammenkunft der Abgeordneten der einzelnen 
Ortſchaften des Werders, zum Zweck der Be— 
rathung des Meliorationsplanes des Danziger 
Werders, ſtatt. Von Seiten des hieſigen Ma— 
giſtrats wird Herr Bau⸗Inſpektor Pohl zu dieſer 
Verſammlung abgeordnet, um den Meliorationg- 
Plan im Namen der Stadt abzulehnen. — den 
11, Dezember. Endlich iſt geſtern das dritte der 
nach Japan beſtimmten Schiffe, die prächtige 
Schrauben-Dampf-Corvette Arcona (28 Ka— 
nonen) von unſerer Rhede abgegangen um die 
große Reiſe anzutreten. — Danzig iſt bekannt⸗ 
lich im Rufe einer äußerſt conſervativen Stadt, 
und ich glaube nicht mit Unrecht. Um fo mebr 
mußte ein Ereigniß überraſchen, welches am 7. 
die Stadt in Bewegung ſetzte und in nichts ge⸗ 
ringerem beſtand, als in einer Revolution. Es 
war die ganze Secunda des Gymnaſium, welche 
ſich wie ein Mann erhoben hatte, um den auf 
ihr laſtenden Alp einer mißliebigen Perſönlichkeit 
abzuſchülteln. Ein Schüler der Secunda war 
von dem Religionslehrer Prediger Blech zur 
Strafe öffentlicher Abbitte verurtbeilt worden, 
weil Letzterer behauptete, der Schüler habe ihn 
ausgelacht. Dieſer beſtritt dies auf's ernſteſte 
und wollte, weil er kein Vergehn begangen, auch 
nicht nicht die Strafe des Abbittens erleiden. 
In Folge deſſen wurde der Schüler relegirt. 
Dies veranlaßte eine große Erbitterung in den 
jungen Köpfen der Mitſchüler und als die vers 
einigte Secunda verſammelt war, trat der Schü— 
ler H., welcher durch das Loos zum Sprechen 


beſtimmt worden war, auf, um die ungerechte 
Beſtrafung des Relegirten zu erklären. Herr 
Prediger Blech verwies dem Sprecher dies Ver⸗ 
fahren, worauf die Klaſſe den Uniſono-Trommel⸗ 
ſchlag ausführte. Prediger Blech fragte, ob dies 
ihm gelte und die ganze Klaſſe erhob ſich wie 
ein Mann mit einem fürchterlichen Ja. Der zu 
Hülfe gerufene Direktor löſte die Klaſſe auf und 
ordnete für den nächſten Tag eine Unterſuchung 
an. Dieſelbe hat nun ſtattgefunden und ſind 
hiernach der Sprecher mit Relegation und ſieben 
Schüler mit Karzer beſtraft. Das Auffallendſte 
aber iſt, daß die urſprüngliche Veranlaſſung, der 
zuerſt relegirte Schüler, deſſen ſich die Klaſſe an⸗ 
genommen hatte, wirklich, rehabilitirt worden 
alſo dem Anſchein nach unſchuldig befunden iſt. 
Ich darf wohl nicht hinzufügen, daß trotzdem die 
Auflehnung der Schüler gegen die nothwendige 
Disziplin bei keinem Einſichtsvollen Billigung 
findet. (N. E. A.) 

Memel, den 9. Dezember. Neben dem 
Bau des hieſigen Winterhafens hat die Anlage 
des Minge-Drawöhne⸗Kanals für den hieſigen 
Handel beſondere Wichtigkeit. Einer der be— 
deutendſten biefigen Handelszweige iſt der Handel 
mit Nutz⸗ und Bauholz, welches aus den 
Waldungen Polens in Form von Flößen den 
Memelſtrom heruntergeſchafft wird, dann das 
Haff entlang geht, hier in Memel und der Bors 
ſtadt Schmelz auf 2 Dampf⸗ und 24 Holz⸗ 
ſchneidewindmühlen zu Planken und Dielen ver⸗ 
arbeitet und hierauf zu Schiffe nach England, 
Holland und Belgien, oft auch nach Amerika 
und Auſtralien direkt befördert wird. Außerdem 
findet von hier, Tilſit und Ruß aus mit der 
am Niemenſtrom belegenen ruſſiſchen Handelsſtadt 
Kowno ein bedeutender Import- und Export⸗ 
handel auf dem Waſſerwege ſtatt. Ein großer 
Uebelſtand, namentlich für den Holzhandel, welcher 
jährlich durchſchnittlich 700—800 Schiffe in 
Memel beſchäftigt und einen Umſatz von ca. 2 
Millionen Thalern im Jahre repräſentirt, iſt der 
Umftand, daß die Holzflöße, ſobald fie den 
Memelſtrom paſſirt haben, die ungefähr eine 
Meile in das Haff bineinſpringende Winden⸗ 
burger Ecke umgehen müſſen, welche wegen des 
ſchmalen Fahrwaſſers, der beftigen Strömung 
und der oft herrſchenden Stürme für die Flöße 
ſehr gefährlich iſt und überhaupt die ganze Waſſer⸗ 
reife ſehr verzögert, da fie nur bei günſtigen 
Windrichtungen gut zu paſſiren iſt. Es iſt des⸗ 
halb bereits vor mehreren Jahren eine andere 
Waſſerſtraße in Vorſchlag gebracht worden, um 
die nach bier beſtimmten Holzflöße, wie auch die 
übrigen Ladungen auf ſicherem und kürzerem 
Wege ihrem Ziele zuzuführen. 

Dieſer Waſſerweg iſt folgender: Vom Memels 
ſtrom aus gelangen die Flöße und Kähne durch 
den Takgraben in die Minge, bleiben auf dem⸗ 
ſelben etwa 2 Meilen ſtromabwärts bis zum Dorfe 
Langkuppen und von dort ab ſoll fie ein / 
Meilen langer Kanal in die Drawöhne führen, 
welche nur 3 Meilen von Memel in das Haff 
mündet, während die bisherige Waſſerſtraße die 
Fahrzeuge ſchon 6 Meilen unterhalb Memel's 
auf das Haff brachte. Der Handels-Minſter hat 
ſich ſchon vor mehreren Jahren für dieſes Pro- 
ject, welches auf etwa 150,000 Thaler veran— 
ſchlagt worden iſt, erklärt, zu den Vorarbeiten 
wurden 3000 Thaler bewilligt, das Nivellement 
iſt bereits gusgeführt und wird durch einen 
Baumeiſter zur Zeit berechnet. Aus dem Be⸗ 
ſcheide, welcher dem Vorſteher-Amte der hieſigen 
Kaufmannſchaft ſeitens des Handels-Miniſters 
auf ein dieſen Kanal betreffendes Geſuch zuge⸗ 
gangen iſt, iſt das Intereſſe deſſelben für deſſen 
Ausführung erſichtlich und dürfen wir uns nun⸗ 
mehr der Hoffnung überlaſſen, daß dieſe für die 
Memeler, Tilfiter und ruſſiſchen Handelsverhält⸗ 
niſſe fo wichtige Waſſerſtraße im ae Jahre 

(D. 
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in Angriff genommen werde. 3.) 
— — 


Lokales. 


iſenbahn Chorn-Königsberg. Der Verſammlung 
zu S 6. Bezember Ba das biefige Komite 
zur Vorberatbung über das Projekt einer Eiſenbahn Thorn. 
Oſterode-Königsberg eingeladen hatte, wohnten 77 Perfo- 
nen, Guts beſitzer, Landräthe und ſtädtiſche Beamte bei, und 
zwar aus dem Kreiſe Oſterode 4, aus dem Kreiſe Neiden⸗ 
burg 2, aus dem Kreiſe Ortelsburg 7, aus dem Kreiſe 
Friedland 21, aus dem Kreiſe Pr. Eylan 10, aus dem Kreiſe 
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Röͤſſel 9, aus dem Kreiſe Allenſtein 9, aus dem Kreiſe Heils⸗ 
berg 6, aus dem Kreiſe Raſtenburg 3, aus dem Kreiſe Ger⸗ 
dauen * aus dem Kreiſe Sensburg 5. Die Königl. Regie- 
rung zu Könige berg repräſentirte offiziell der Königl. Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Herr Winckelmann. Das hieſige Komi ver- 
trat der Kaufmann Herr Adolph, welchen die Verſammlung 
mit Stimmeneinbelligkeit zu ihrem Vorſitzenden wählte. Zum 
Stellvertreter deſſelben wurde Herr v. Tettau auf Tolks 
(Kreis Pr. Eylau), zum erſten Schriftführer der Land⸗ 
rath Herr v. Röbel aus Ortelsburg und zum zweiten Herr 
Kraszeweki aus Mafoblen (Kreis Heilsberg) erwählt. Die 
vom Komité aufgeſtellte Tagesordnung wurde feitgehalten 
und die Anträge deſſelben berathen. An der ſehr lebhaften 
Debatte beteiligten ſich hauptſächlich die Herren: Weitzel 
auf Oſterwein, Donat auf Ruttkowitz, Bau⸗Inſpektor Birk⸗ 
ner aus Ortelsburg, Landrath v. Buddenbrock, v. Fölker⸗ 
ſamb auf Wonnienkeim, Frhr. v. Hoverbeck auf Nikkels⸗ 
dorf, Bürgermeiſter Gajewoki aus Wartenburg, Landrath 
v. Salzwedel, Landrath v. Kalckſtein und Herr v. Tettau 
auf Tolks. Die Beſchlüſſe der Verſammlung find folgende: 
1) der Bau einer Eiſenbahn Thorn⸗Königsberg iſt ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß. 2) Die Beſchleunigung dieſes Baues 
liegt im Intereſſe der Provinz Preußen ebenſo ſehr wie im 
allgemeinen Staats-⸗Intereſſe. 3) Bezüglich der Richtung 
der projektirten Bahn wurden mehre Anträge geſtellt. Nach 
dem erſten ſollte die Bahn von Kreuzberg nach Kobbelbude 
geben, nach einem zweiten über Domnau, nach einem drit- 
ten über Raſtenburg nach Lötzen, nach einem vierten über 
Allenſtein, Wartendurg, Biſchofaburg nach Röſſel geführt 
werden. Keiner von dieſen Anträgen erhielt die Majorität 
und ſchließlich nahm die Verſammlung den Antrag des 
Komite’s mit Stimmeneinhelligkeit an, welcher lautet: „Die 
Richtung der Bahn von Thorn über Brieſen, Dt. Eblau, 
Oſterode, Allenſtein, Seeburg, Ban ſenſtein, Pr. Eplau, 
Königsberg erſcheint als die angemeſſenſte, vorbehaltlich 
lokaler Abweichungen in Folge techniſcher Ermittelungen. 
Eine dereinſtige Bahn von Bartenſtein über Naftenburg 
nach Lösen erſcheint ſehr wünſchenswerth.“ 4) Nach Mit- 
theilung des Herrn Vorſſtzenden iſt begründete Aueſicht 
vorhanden, daß engliſche Capitaliſten, welche bereits die Bah⸗ 
nen von Tondern nach Aarhus in Jütland und von Genua 
nach Nizza ausgeführt haben, und auch den Bau der 
Bahn von Königsberg nach Pillau projektiren, geneigt 
find, die Kapitalien zum Bau der Bahn Thorn-Königsberg 
herzugeben, wenn der Staat die Zins-Garantie übernimmt. 
Der engliſche Konſul Herr William Hertslet in Königs- 
berg intereſſirt fich lebhaft für die Sache. 5) Es iſt nothwen⸗ 
dig, daß die zu den Vorarbeiten erforderlichen Fonds im Be- 
trage von etwa 15,000 Tblr. von den betheiligten Kreiſen aufge- 
bracht werden. Da 15 Kreiſe intereffiren, jo kommt auf jeden 
Kreis 1000 Thlr. und fol obige Summe als Vorſchuß ange- 
ſeben werven, welcher den Kreiſen aus den allgemeinen Bau- 
koſten zurückerſtattet werden würde. Die Endkreiſe Thorn 
und Königsberg ſind dabei nicht berückſichtigt, weil ſie nur 
ein partielles Intereſſe baben. 6) Es wird erwartet, daß 
Grund und Boden zur Bahn und den Bahnhöfen von den 
Kreiſen unentgeldlich gegeben wird, welche bei der Sache 
intereſſiren. 7) Ohne Diskuſſion wurde der Komite-An- 
trag: „bie Mitglieder übernehmen bie Verpflichtung in ihren 
reſp. Kreis- -Verſammlungen die Beſchlüſſe der heutigen Ver- 
ſammlung im Allgemeinen, und beſonders die Beſchlüſſe 
unter 5 und 6 zum Antrag und Beſchluß zu bringen“ zum 
Beſchluß erhoben, es wurde aber dem Komite überlaſſen, 
bei jedem Kreistage ſpezielle Anträge zu ſtellen. 8) Für 
die an dem Bahn- Projekt intereffirenden weſtpreußiſchen 
Kreiſe wird demnächſt eine Verſammlung, entweder nach 
Oſterode, Brieſen oder Thorn vom Komik einberufen wer⸗ 
den. Auch beſchloß die Verſammlung: Es erſcheint wün⸗ 
ſchenswerth, daß jeder Kreistag einen Bevollmächtigten 
und einen Stellvertreter erwählt, welcher mit dem Komite 
ſtete Verbindung unterhält. — Nachdem die Debatte über 
die Anträge des Komitt's geſchloſſen war, wurde der An- 
trag, das Protokoll der Verſammlung drucken und allen 
an der projektirten Bahn intereſſirenden Streifen zugehen zu 
laſſen, geſtellt und angenommen. Am Schluß ſprach die 
Verſammlung auf Antrag des Herrn v. Tettau dem Ko- 
mite für feine Bemühungen um die Bahn-Angelegenheit 
ibren wärmſten Dank aus. — Die Verſammlung batte in 
dem neuerbauten ſchönen Gemeindehauſe zu Bartenſtein, in 
welchem ſich außer der Schule noch ein Lokal für geſellige 
Zuſammenkünfte befindet, ſtatt und begann um 11 Ubr 
Vormittags und dauerte bis 3 Uhr Nachmittags. Die 
Anweſenden begaben ſich darauf zu einem gemeinſchaftlichen 
Diner nach Gauer's Hotel, bei welchem ſich der Enthuſias⸗ 
mus für die Provinz und das berathene Unternehmen in 
vielen Toaſten kundgab, von welchen die auf Sr. Maj. 
den König, Se. Königl. Hoheit den Prinz-Regenten, den 
Herrn Handelsminiſter und das Komité der herzlichſten 
Zuſtimmung ſich erfreuten. — Bezüglich der Rentabilitäts- 
Rechnung wurde bemerklich gemacht, daß ſie in vielen Be⸗ 
ziehungen ſowobl was die Produktion, als den Verkehr an⸗ 
betrifft zu niedrig angelegt ſei. Namentlich wurde darauf 
hingewieſen, daſt im Oſteroder, wie in anderen Kreiſen die 
Spiritus-Produftion zu gering angenommen wäre. Ganz 
unberückſichtigt iſt der Getreide. Export aus Polen geblieben, 
welcher nach Vollendung der Chauſſee von Neidenburg über 
Hohenſtein und Oſterode nach Elbing und Königsberg 
herauf ſich in dem Maaße gebildet hat, daß täglich lange 
Züge von Getreidefuhren (von 20—50 Wagen) auf be⸗ 
ſagter Straße ſich bewegen. Schließlich fühlen wir uns 
veranlaßt mit Dank hervorzuheben, daß die Königl. Regie- 
rung zu Königsberg dem Unternehmen die weitreichendſte 
Unterffügung bat angedeihen laſſen. Es find auch bereits 
Unterhandlungen angeknüpft, um eine geeignete Perſönlich⸗ 
keit zur Uebernahme des Nivellements zu gewinnen. 
Ueberblicken wir die bisherigen Bemühungen des hieſigen 
Komitk's für das in Rede ſtehende Unternehmen, fo ift 
dieſes zwar noch nicht ausgeführt, allein der Plan deſſel- 
ben iſt ſeiner Verwirklichung um ein gutes Stück näher 
gebracht und als ein praktiſcher, für die Provinz, wie für 
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die Monarchie heilſamer anerkannt. Deshalb intereffiren 
ſich die Bewohner in den betheiligten oſtpreußiſchen Kreiſen 
mit erfreulichſter Bereitwilligkeit für das Projekt. Es bleibt 
nur der Wunſch, daß in den betheiligten weſtpreußiſchen 
Kreiſen auf der nächſtens in Briefen anzuberaumenden Ver- 
ſammlung ſich daſſelbe rege und entgegenkommende Inter- 
eſſe kundgebe. 

— Das erſte Volks-Konzert hatte am Sonntag, den 11. 

ts. im Saale des Dotel de Danzig ſtatt und war 
recht beſucht. Das Unternehmen ſcheint Theilnahme zu 
finden, aber damit dieſelbe ihm bleibe, einige Bemerkungen 
für die Unternehmer. Die Konzerte ſollen einerſeits eine 
anziehende und bildende muſikaliſche Unterhaltung den we 
zertbeſuchern gewähren, an die muſikaliſche Gortbil⸗ 
dung der aktiven Konzert⸗Theilnahme unterſtützen. Beide 
Zielpunkte können jedoch nur durch eine ſorgfältige Auswahl 
für das Programm erreicht werden. Die Konzert-Unter⸗ 
nehmer werden daher wohl thun, daß ſie ihr Augenmerk 
auf die Aufführung von allgemein verſtändlichen Piecen aus 
anerkannt klaſſiſchen Opern richten und die neueſte Opern- 
muſik, die für ſehr viele Konzertbeſucher bis zum Ueberdruß 
abgeſpielten Ouvertüren und Arien der modernen Italiener 
und ihrer Nachahmer, bei Seite ſchieben. Hört man drei 
bis vier gediegene Muſikſtücke möglichſt vortragen, ſo nimmt 
man den neueſten muſikaliſchen Firlefanz, der uns höchſtens 
ein Lächeln abnöthigt und zum Konverſiren anregt, ſchon 
mit in den Kauf. Was nun das beregte erſte Konzert an- 
langt, ſo waren die Piecen fleißig einſtudirt worden und 
wurden ſauber vorgetragen, namentlich gilt dies von den 
Soli für Flöte, Violine und Klarineite, für welche die Zu- 
hörer lebhaften Beifall ſpendeten. Schließlich bemerken wir 
noch, daß Herr Siewerts, der Reſtaurateur, für eine ange- 
meſſene Temperatur im Lokale und eine gute Bewirthung 
Sorge getragen hatte. 

— Die zweite Crio-Soiree des Konzertmeiſters Herrn 
Schapler hatte am Montage, den 12. d. Mts. wiederum 
im Saale der Reſſouree zur Geſelligkeit ſtatt. Ref. war 
leider behindert dem Konzerte beizuwohnen, welches, wie 
derſelbe mehrſeitig hörte, ebenſo, wie das erſte Konzert, den 
Eindruck allgemeiner Befriedigung hinterlaſſen hat. Auch 
die Solreen des Herrn S. geben uns einen Belag dafür, 
daß es in Thorn an Sinn für muſikaliſche Genüſſe nicht 
fehlt, wofern nur Tüchtiges für einen ſoliden Preis gebo- 
ten wird. Herr S. wird gewiß den Wunſchen Vieler be⸗ 
gegnen, wenn den beiden Solreen noch zwei oder drei folgen. 

— Ein Beifpiel chriſtlicher Toleranz; Seit 1845 ge⸗ 
ſtattete die hieſige reformirte Gemeinde in chriſtlicher Bru⸗ 
derliebe der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde die unent- 
geldliche Mitbenutzung ihres Gottes hauſes zu gottes dienſt⸗ 
lichen Verſammlungen. Kein Menſch nahm an dieſem 
Verhältniß einen Anſtoß, bis im Sommer dieſes Jahres 
der reſormirte Prediger Herr Palmic aus Elbing, welcher 
die hleſige erſtgenannte Gemeinde zeitweiſe beſucht, befagtes 
Verhältniß für unangemeſſen erachtete und daſſelbe zu löſen 
die reformirte Gemeinde aufforderte. Solches Anſinnen 
wieß diefe durch ihren Vorſtand zurück, meinend, daß dem 
Wunſche des Predigers Herrn Palmié zu entsprechen keine 
geſetzliche Veranlaſſung vorliege. Herr Prediger Palmie 
macht nun den Verſuch die Gemeinde eines Beſſeren zu 
belehren, indem er ihr nachſtehendes Reſkript überſchickt hat. 
„Durch einen Bericht des Prediger Palmié betreffend die 
Einräumung der reformirten Kirche in Thorn zu gottes 
dienſtlichen Verſammlungen der Deutſch-Katholiken find wir 
veranlaßt dem Presbyterium hiemit zu eröffnen, daß nach 
den Verfügungen des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraihs vom 
10. Juni 1851 und des 15. Juli 1851 (Aktenſtücke aus 
der Verwaltung des Evangeliſchen Kirchenraths Heft II. 
S. 36. Heft III. S. 52) die Benutzung evangeliſcher Kir⸗ 
chen von Seiten katholiſcher Diſſidenten und freier Gemein- 
den verboten iſt. Wir erwarten von dem kirchlichen Sinne 
des Presbyteriums, daß dieſe Hindeutung genügen wird, 
um die ſernere Einräumung der reformirten Kirche an die 
Deutſch-Katholiken zu verhindern. Königsberg, den 6. 
Dezember 1859. Königl. Konſiſtorium. Eichmann. An das 
Presbyterium der reſormirten Gemeinde in Thorn.“ Was 
die beſagte Gemeinde in Folge dieſes Reſkripts beſchließen 
dürfte, wiſſen wir freilich nicht anzugeben, haben aber Ur- 
ſache anzunehmen, daß ſich ibr vielleicht nicht kirchlicher 
aber ſicher chriſtlicher Sinn auch fernerhin thatſächlich den 


- hiefigen Deutſch-Katholiken gegenüber bewähren werde, da 


nach unferer unvorgreiflichen Anſicht den angeführten Ver— 
fügungen des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths ſchwerlich die 
Kraft eines bindenden Landes-Geſetzes beiwohnen dürfte. 
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Eingefandt. 

Es iſt nicht in Abrede zu ftellen, daß Handel und 
Induſtrie in neueſter Zeit einen Aufſchwung genommen 
haben, oder dem Kaufmannsſtande faſt die erſte Stellung 
in der civiliſirten Welt verſchafft haben. Dieſe Stellung 
verdankt er zumeiſt der Erkenntniß, daß nicht der Speculationg- 
geiſt allein, ſondern dieſer im Verein mit Kenntniſſen und 
wahrer Bildung den Kaufmann machen. Will ſich der 
Kaufmanns and dieſe Stellung auf die Dauer ſichern, fo 
iſt es nothwendig, daß auch ſeine angehenden Mitglieder 
nicht bloß eine oberflächliche, ſondern eine beſondere, gründ- 
liche Bildung ſich aneignen. Von manchen Seiten wird 
indeſſen auf ſolche noch viel zu wenig Werth gelegt — 
unſer junges Inſtitut, die Handlungsſchule, bietet mannig⸗ 
ſache Beweiſe dafür. Die Handlungsſchule fol den jungen 
Kaufmann ſpeciell für ſeinen Beruf tüchtig machen, das 
Vorhandenſein der Elementarkenntniſſe muß bei den Schülern 
vorausgeſetzt werden, und wo dieſe fehlen, da wird der 
Unterricht in derſelben im Sinne einer Fortbildung ſehr 
zurückgehalten. Wir nehmen daher Veranlaſſung, den 
Herrn Kaufleuten es, in Rückſicht auf das eben Geſagte, 
als eine Pflicht ans Herz zu legen, daß ſie in Zukunft 
bei der Wahl ihrer Lehrlinge auf eine tüchtige Schulbildung 
ihr Augenmerk richten mögen; {ft dieſe als Grundlage vor- 
handen, ſo werden auch die wohlthätigen Folgen der 


Handlungsſchule bald hervortreten. Durch die von den 
meiſten der hieſigen Herrn Kaufleute bereitwilligſt gezeichneten 
Beiträge und den unermüdlichen Eifer der Herrn Begründer 
ift das Inſtitut zu Stande gekommen. Die Herren Kauf- 
leute Gieldzynski, Adolph und Feldkeller haben ihr In- 
tereſſe daran dadurch bethätigt, daß ſie an die Spitze des 
Vorſtandes getreten find. Möge nun auch der zum Fort- 
beſtehen der Anſtalt nothwendige Eifer nicht erkalten, und 
das Intereſſe dafür ein allgemeines werden. Die Schüler 
aber machen wir darauf aufmerkſam, baß ſie durch regen 
Fleiß und regelmäßigen Beſuch des Unterrichts ihren Dank 
bezeigen können. 


Auf Anſuchen des Schiller-Komitees hat Herr Carl 
Marquardt die Güte gehabt, eine Beſchreibuug des 
Schillerfeſtes vom 9. und 10. November e. zu verfaſſen, 
welche unter Anderm auch die Feſtrede des Direktor Paf- 
ſow vollſtändig enthält, und bei Herrn Lambeck für 5 
Sgr. zu haben iſt. Allen, welche das Schillerfeſt mit vol- 
lem Herzen mitgefeiert haben, wird dies Schriftchen will- 
kommen ſein. Ganz beſonders ſei aber darauf hingewieſen, 
daß der geſammte Reinertrag deſſelben für das Schiller⸗ 
denkmal in Berlin beſtimmt iſt und dadurch Jedermann 
Gelegengeit gegeben iſt, ſich an dieſem patriotiſchen Zwecke 
zu betheiligen. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Am 12. Januar 1860 

von Vormittags 10 Uhr an 
ſollen auf der gerichtlichen Pfandkammer im hie⸗ 
ſigen Rathhauſe verſchiedene abgepfändete Gegen⸗ 
ſtände, beſtehend in Meubles als: Tiſche, Stühle, 
Saphas, Spinde, Kommoden, Spiegel, Wand⸗ 
Uhren, desgleichen Betten, Kleidungsſtücke, und 
Wäſche, filberne Löffel, goldene Ringe und ſil⸗ 
berne Taſchenuhren mit goldenen Ketten öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung in Preuß. Courant durch unſern Kom⸗ 
miſſarius Kreis-Gerichts-Sekretair Miethke ver- 
kauft werden. 

Thorn, den 9. Dezember 1859. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die pro 1859 zur Vertheilung kommenden 
als Beihülfe zur Ausſtattung armer tugendhafter 
Bürgertöchter beſtimmten Zinſen des Dr. Wil- 
helm Haltenhoff'ſchen Legats, ſind: 

1) der Frau Emilie verehelichten Bäckermeiſter 
Reinsdorff geb. Seyler mit . 20 Thlr. 
und: 
2) der Frau Theofile geb. Szym⸗ 
borska verehelichten Schuhmacher 
Arndt mit 20 
zuſammen mit 40 Thlr. 
bewilligt worden, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Thorn, den 8. Dezember 1859. 


Der Magiſtrat. 


Aviso. 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich dem 
geehrten Publikum verſchiedene 


Zucker- und Marzipan-Waaren 


und eine Auswahl von verſchiedenen Liqueur⸗ 
und Schaum⸗Figuren, Thee und Chokoladen-Con⸗ 
fekte, Randmarzipan, Früchte, auch alle Sorten 
Bonbons und Makaronen. 

A. Stampa, Conditor. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich meine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


eröffnet habe und aufs Reichhaltigſte mit derarti⸗ 
gen Gegenſtänden, die aufs Sauberſte gearbeitet 
ſind, verſehen bin. Auch empfehle meine feinen 
franzöſiſchen Bes Deſſerts und Chokoladen 


von 9 Sgr. 4 Sgr. a Pfd., Chokoladenpul⸗ 
ver A Pfd. 6“ und 8 Sgr. 
©. F. Zietemann, 
Conditor. 


Eine große Auswahl ı von Meſſing Arbeiten 
5 8 paſſend, u. alle in dies 
Fach einſchlagende Artikel empfiehlt zu äußerſt 
billigen Preiſen C. Kleemann. 

Gelbgießer. 

Auch werden daſelbſt Reparaturen billig u. 
prompt ausgeführt. Meine Wohnung iſt jetzt am 
Markt Nro. 301 im Hauſe der Mad. Sichtau. 
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Weihnachtsgefchenke. 
Die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht reich aſſortirtes Lager vou 


literariſchen Feſtgeſchenken 


ſowohl für die Jugend als auch für Erwachſene, und zwar: 

Bilderbücher mit und ohne Text; Fibeln mit eolorirten Bildern; 
Mährchenbücher und Erzählungen für das jugendliche Alter; Na— 
turgeſchichten mit eolorirten Kupfernz Papeterien, aufs Eleganteſte 
gearbeitet; Luxus⸗Briefbogen; Gedichtſammlungen; ſauber gebun— 
dene Miniatur Ausgaben deutſcher Dichter und Proſaiſten; An- 
dachts- und Gebetbücher für jede Confeſſion; Bibeln und neue 
Teſtamente in eleganten Einbänden; Kochbücher ꝛc. ꝛc. 


Der reichhaltige Weihnachtskatalog iſt 
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f 
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dieſer Tage gratis verſendet. 


| 


„Germania“ 
Lebens-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft 


in Stettin. 


Grund⸗Kapital 3,000,00 
Zum Schluſſe des Jahres werden die 


Thaler Preuß. Court. 


Rinder⸗Uerſorgungs-Raſſen der „Hermania“ 
zu recht lebhafter Betheiligung empfohlen. Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur un⸗ 


entgeldlichen Abgabe von Proſpekten ꝛc. gern bereit 


Marzipan 
in größter Auswahl, Zuckerfiguren, Liqueurſachen, 
alle Sorten Confekte und eingemachte Früchte 
empfiehlt von heute ab zu billigen Preiſen 
E. Wengler, Conditor, 
Breitenſtr. Nr. 457. 
Das Ausſtellungslokal iſt in der Hinterſtube 
parterre. 


Die chemiſch präparirte Baumwolle, gegen 
Gicht und Rheumatismus, zum äußerlichen Ge— 
brauche, von Cornelius Pongs in Odenkirchen, 
Rheinpreußen, liefert fortwährend die erfreulich— 
ſten Beweife ihrer ausgezeichneten Wirkſamkeit. 
— Dafür ſpricht unter andern folgendes 


Zeugniß. 

Schon ſeit vielen Jahren hatte ich derartig 
an Gicht zu leiden, daß ich häufig unfähig war, 
Hände oder Füße zu gebrauchen. Noch vor Kur⸗ 
zem hinderten mich die heftigſten Schmerzen im 
Kniegelenke am Gehen und mußte ich das Bett 
hüten. — Auf die chemiſch präparirte Baumwolle 
des Herrn Cornelius Pongs in Odenkirchen auf- 
merkſam gemacht, benutzte ich dieſelbe, indem ich 
damit die Beine umwickelte. — Nach wenigen 
Stunden hatten ſich die Schmerzen gemindert, — 
hörten bald ganz auf und in wenigen Tagen war 
die Gicht verſchwunden. 

Dies bezeuge ich dem Herrn Pongs mit dem 
größten Vergnügen und der vollen Wahrheit ge— 
mäß. — Ich kann ſeine chemiſch präparirte Baum— 
wolle den Gichtleidenden nicht genug empfehlen, 
in der Ueberzeugung, daß ſie durch den Gebrauch 
in den mehrſteu Fällen bald Geneſung finden 
werden. 

Nebenbei ſei noch bemerkt, daß dieſe höchſt 
zweckmäßig als Watte formirte Baumwolle, als 
ein ſehr reinliches Mittel erſcheint, in Gegen⸗ 
fat zu den Ekel erregenden vielen Pflaſtern, Sal 
ben und ranzigen fetten Oelen, wie ich ſie ſo 
häufig, — dazu erfolglos gebraucht habe. 

M.⸗Gladbach im November 1859. 

Heinrich Laue, 
Handelsgärtner. 

Die chemiſch präparirte Baumwolle, gegen 
Gicht und Rheumatismus zum äußerlichen Ge⸗ 
brauche von Cornelius Pongs in Odenkirchen iſt 
zu haben in Thorn bei Hrn. Jul. Schwendtfeger. 

Preis 10 Sgr. oder 36 Krz. das Packetchen. 


in Thorn J. F. Wentscher. 

in Culm . Kirstein. 

in Graudenz J. L. Riese. 

in Schwetz A Prinz. 

DEE” Garantie der Aechtheit. 
Dr. Borchard's 


Kräuter-Seife 


— — 


Dr. Hartung’s 


Chinarinden-Gel 


Rräuter⸗Pomade 


Dr. Suin de Zoutemard's 


aution. 
Nachdem der fetı 
Jahren ſo wohl 
begründete Ruf 
der nebenſteben⸗ 
den pr vilegicten 
S ezialitäten fait 
täglich = man- 
nigfache Nach 
ildungen und 
Falfificate = 
vervorruſt, wollen f 
die geehrten P. T. 
Conſumenien un 
ſerer im In- und 
Auslande in fo 
groß en Ehren ſte⸗ 
henden Artikel fo- 
wohl auf deren 


mehrfach veröf⸗ 
ZAHN-PASTA ee. 
Verpachungsart, 


als auch auf die 
beigedrudten Na- 
men der Com⸗ 
ponenten dieſer 
Spezialitäten, ſo⸗ 
wie auch auf die 
Firmen unſerer 
durch die betref- 
fenden Lokalblät- 
ter u. Provinzial- 
zeitungen von Zeit 
zu Zeit bekannt 
gegebenen allei⸗ 
nigen Herren 
Orts-Depeſitäre 
— zur Verbütung 
von Täuſchungen 
= gefälligſt ge: 
nau achten 

— 


Obige durch ihre anerkannte Nützlich 
keit und Solidität jo beliebt gewordene Ar- 
tikel ſind zu den bekannten Fabrikpreiſen 
in dem alleinigen Lofal-Depöt der Stadt Thorn 
bei Herrn Ernst Lambeck in gleichmäßig 
guter Qualität ſtets zu haben. 


Friſche Wallnüſſe, 
Türkiſche Pflaumen, 
guten Niederunger Käſe 
empfiehlt I. Landsberger 
Neuſtadt. 


— ENTE 


Vegelabiliſche 
Stangen - Pomade 
A. SPERATIS 
Honig-Seife 
Dr. Koch’s 
Kränter-Zonbons 


— 


Donnerſtag, den 15. d. M. 5. Vorleſung 

(letzte vor Weihnachten), über Milton. 
Fritsche. 
Ein gut gearbeitetes Schlaf-Sopha, 
ſowie ein ſchwarzes Leder⸗Sopha ſte⸗ 
hen bei mir billig zum Verkauf. Auch 
empfehle ich mich zum Aufertigen von Ruhekiſſen 
und Aufſtecken der Gardinen zum bevorſtehenden 
Feſte. Geelhaar 
Tapezierer. 
Eine große Auswahl der ſchönſten 


Ball⸗Coiffüren 
haben erhalten und empfehlen zu ſoliden Preiſen 


Geſchw. J. E. Mallon. 


Vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn: 


1001 Nacht. 


Für die Jugend 

bearbeitet von M. Claudius. 
Verlag von L. Rauh in Berlin, 3. Auf- 
lage. 288 Seiten mit 8 colorirten Bildern, 
brillantem Einband in Goldprägung und Far⸗ 
bendruck für nur 20 Sgr. Andere fo 
ſchön ausgeſtattete Jugendſchriften von glei⸗ 
chem Umfange koſten das Doppelte. 


Zaum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehlen wir einem hochgeehrten Publikum unſer 
Fabrikat, beſtehend in 


allen Sorten Pfefferkuchen, 


vorzüglicher Qualität. Gleichzeitig empfehlen wir 
alle Sorten 
Bonbons, Zuckernüſſe, Makaronen, ge⸗ 
brannte Mandeln und engliſche 
Fruchtbonbons. 

Bei Entnahme von Pfefferkuchen verabfolgen 
pro Thaler preuß. Court. 7½ Sgr. Rabatt. 
Thomas & Motter, 
Neuſtädt. Markt und Schuhmacherſtraße. 

ea a: 


8 . SE) — — 2 
\ Moras haarstärkendes Mittel 
2 Dieses feinduftende Toileumittel zu täglichem f 


Gebrauche verleiht dem Haare Weichheit und 
9 Glanz, beseitigt in 3 Tagen die Schuppenbildung 
sowie das Ausfallen der Haare und fördert deren 2 
Wachsthum ohne Ueberreizung auf nie geahnte ff 
Weise. Preis 20 Sgr. 
Fabrik von & Moras & Comp., 
Trankgasse No. 49 in Cöln, : 
2 in Thorn bei Ernst Lambeck. 
2 FAZIT 
Angezogene Puppen 
empfiehlt zu Weihnachten billigſt 
©. Petersilge. 
Heute Abend 4 3 
Su friſche Grützwurſt. 
— II. Deuser, Baderſtraße. 
Heute Abend warme Grütz wurſt bei 
Wolff sen. 
1 Flügel zu verk. Brückenſtr. Nr. 38 2 Tr. 
Gute Kocherbſen verkauft billigſſtt 
BR. Werner. 
Ein ſchwarzer Spigen-Schleier iſt am Don⸗ 
nerſtag Abend auf dem Wege vom Bromberger 
Thore bis zur Buchhandlung von Ernst Lambeck 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält 
10 Sgr. Belohnung daſelbſt. 
D Laden in der Breitenſtraße Nro. 461, 
welchen Herr Delvendahl bewohnt, iſt vom 
1. April zu vermiethen. 
1 A. May. 
Ein, Wohnung, beſtehend aus 4 heizbaren 
Zimmern, nebſt Küche, Keller und Boden 
raum iſt vom 1. April k. J. Neuſtadt Gerechte 
Straße Nro. 102 zu vermiethen. 9 
(Fi möblirte Stube nebjt Kabinet iſt Gerechte⸗ 
ſtraße Nee. 101 eine Treppe hoch zu ver- 
miethen. 
amtliche Tagesnottzen. 


Den 13. Dezemb. Temp. K. 3 Gr. Luſtdr. 28 Z. 2 Str. 
Waſſerſt. 3 Z. u. 0 


